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Betrifft : Schriftliche Mitteilungen in Paketen nach dem
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Das stellvertretende Generalkommando weist erneut auf i
die Verordnungen vom 23. Februar 1915 betreffend Verbot
des Besorgens von Briefschaften der Kriegsgefangenen durch
Privatpersonen und vom 12. Januar 1916 betreffend Sen- j
düngen nach dem Auslande hin.

Nach der ersten Verordnung ist jede  Besorgung einer i
schriftlichen Mitteilung von Kriegsgefangenen verboten. i
Insbesondere ist es strafbar, wenn den von hier aus an deutsche
Kriegsgefangene ins Ausland abgehenden Paketen schriftliche
Mitteilungen hier befindlicher feindlicher Kriegsgefangener
beigefügt werden.

Die Betreffenden würden sich unter Umständen dabei auch
der Beihilfe zum Landesverrat schuldig machen und Bestrafung
wegen dieses Verbrechens zu gewärtigen haben.

Die Verordnung vom 12. Januar 1916 verbietet eS
Paketen ins Ausland irgendwelche schriftliche Mitteilungen
beizufügen, die nicht ausdrücklich als in dem Paket befindlich
angegeben sind.

Demgemäß ist es auch strafbar, wenn den von hier
aus an deutsche Kriegsgefangene ins Ausland abgehenden
Paketen schriftliche Mitteilungen beigefügt werden.

Der Kommandierende General:
Riedel,  Generalleutnant.

Bekanntmachung.
Die Prüfung über die Befähigung zum Betriebe des Huf¬

beschlaggewerbes für das Jahr 1917 findet wie folgt statt:
am 30. Januar,

,. 26. April,
„ 26. Juli,
„ 25 Oktober,

Meldungen zur Prüfung sind an den Herrn Regierungs¬
und Geheimen Deterinärrat Peters in Wiesbaden , Adelheidftratze
Nr. 88, welcher der Vorsitzende der Kommission ist, zu richten.
Der Meldung sind beizufügen:

1. der Geburtsschein,
2. etwaige Zeugnisse über die erlangte technische Ausbildung,
3. eine Bescheinigung der Ortspolizeibehörde über den Aufent¬

halt während der 3 letzten Monate vor der Meldung,
4. eine Erklärung darüber , ob und bejahenden Falls wann

und wo der sich Meldende schon einmal erfolglos einer
Hufschmiedeprüfung sich unterzogen hat , und wie lange er
nach diesem Zeitpunkte — was durch Zeugnisse nachzu¬
weisen ist — berufsmäßig tätig gewesen ist,

5. die Prüfungsgebühr von 10 Mark nebst 5 Pfg . Postbe¬
stellgeld.

Bei der Vorladung zum Prüfungstermin wird den Interessenten
Zeit und Ort der Prüfung mitgeteilt werden.

Die Prüfungsordnung für Hufschmiede ist im Regierungs-
Amtsblatt von 904 Seite 496,98 und im Frankfurter Amtsblatt
von 1904 Seite 443/44 abgedruckt.

Wiesbaden,  den 5. Januar 1917.
Der Regierungspräsident.

Veranlagungsbezirk : Kreis Rheingau.
Oeffentliche Bekanntmachung.

Veranlagung der Kriegssteuer für juristische Personen.
Auf Grund des § 26 Absatz 2 des Kriegssteuergesetzes werden

tiermit die Vorstände , persönlich haftenden Gesellschafter, Re¬
präsentanten . Geschäftsführer und Liquidatoren . „

a) aller inländischen Aktiengesellschaften, Kommanditgesell¬
schaften auf Aktien , Berggewerkschaften und anderer Bergbau
treibenden Vereinigungen , letztere soweit sie die Rechte juristischer
Personen haben, Gesellschaften mit beschränkter Haftung und
eingetragenen Genossenschaften; . . . ..

b) aller Gesellschaften der vorbezeichneten Art , die ihren
Sitz im Ausland haben, aber im Inland einen Geschäfts¬
betrieb unterhalten , _ . „ . . ..

im Veranlagungsbezirk aufgefordert, die Knegssteuererklarung
nach dem vorgeschriebenen Formular bis zum 31 . Januar
1917 dem Unterzeichneten schriftlich oder zu Protokoll unter der
Versicherung abzugeben, daß die Angaben nach bestem Wissen
und Gewissen gemacht find. . . .. ... . . _

Soweit die Kriegssteuererklarung nicht die sämtlichen in Be¬
tracht kommenden Kriegsgeschäftsjahre umfaßt , ist eine weitere
Steuererklärung zum Zwecke der endgültigen Festsetzung der Kriegs¬
steuer binnen 6 Monaten nach Abschluß des letzten Kriegsgeschafts-
jahres abzugeben. . „ ^ .

Die oben bezeichneten Personen find zur Abgabe der Kriegs¬
steuererklärungverpflichtet, auch wenn ihnen eine besondere Aufforde¬
rung oder ein Formular nicht zugegangen ist. Auf Verlangen wird
jedem Pflichtigen das vorgeschriebene Formular von heute ab
im Amtslokal des Unterzeichneten kostenlos verabfolgt .' )

Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch die Post istzulässig, geschieht aber auf Gefahr des Absenders und deshalb
zweckmäßig mittels Einschreibebriefs. Mündliche Erklärungen
werden von dem Unterzeichneten während der Geschastsstunden in
seinem Amtslokal zu Protokoll entgegengenommen.

Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Erklärung
versäumt, ist gemäß 8 54 des Besitzsteuergesetzesmit Geldstrafe

bis zu 500 Mk . zu der Abgabe anzuhalten ; auch hat er einen
Zuschlag von 5 bis 10 v. Hdt . der geschuldeten Steuer verwirkt.

Wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben in der
Kriegssteuererklärung sind in den §§ 33, 34 des Kriegssteuergesetzes
mit Geldstrafen und gegebenenfalls mit Gefängnis bis zu einem
Jahre und mit Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte bedroht.

Rüdesheim  a . Rh ., im Dezember 1916.
Der Vorsitzende

der Einkommensteuer-Veranlagungskommission
des Rheingaukreises.

*) Die Formulare sind zur Zeit im Druck noch nicht fertiggekellt, werden aber
sobald aig möalich den Steuerpflichtigenzugeftellt. Bestellungen nimmt die Buchdruckerei
von Adam «t  i e n n e in Oestrich entgegen.

Deranlagungsbezirk : Kreis Rheingau.
Oeffentliche Bekanntmachung.

Veranlagung der Besitzsteuer und der Kriegssteuer.
Auf Grund des § 52 Absatz1 des Besitzsteuergesetzes und des

8 26 Absatz 1 des Kriegssteuergesetzes werden hiermit
a) alle Personen mit einem steuerbaren Vermögen von

20000 Mk . und darüber, welche nicht zum Wehrbeitrag veran¬
lagt sind, sowie alle Personen , deren Vermögen sich seit der Ver-
anlagung zum Wehrbeitrag um mehr als 10000 Mk . erhöht
hat;

b) alle Personen , deren Vermögen sich seit dem 1. Januar
1914 bis zum 31. Dezember 1916 um mehr als 3000 Mk . auf
mindestens 11000 Mk . erhöht hat,

im Deranlagungsbezirk aufgefordert, die Besttzsteuer- und Kriegs-
steuererklärung nach dem vorgeschriebenen Formular in der Zeit
vom 4. Januar bis zum 15. Februar 1917' ) dem Unterzeichneten
schriftlich oder zu Protokoll unter der Versicherung abzugeben,
daß die Angaben nach bestem Wissen und Gewissen gemacht sind.

Andere als die oben bezeichneten Personen sind zu der frei-
willigen Abgabe einer Besitzsteuer- und Kriegssteuererklärung be¬
rechtigt. Von dieser Befugnis Gebrauch zu machen, liegt im drin¬
gendsten Interesse der Beteiligten, um irrtümliche Veranlagungen
seitens der Veranlagungsbehörden auszuschließen.

Die oben bezeichneten Personen sind zur Abgabe der Ver¬
mögenserklärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine besondere Auf-
iorderung oder ein Formular nicht zugegangen ist. Auf Verlangen
wird jedem Pflichtigen das vorgeschriebene Formular von heute
ab im Amtszimmer des Unterzeichnetenund bei den Gemeinde¬
behörden kostenlos verabfolgt." ) ,

Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch die Post ist
zulässig, geschieht aber auf Gefahr des Absenders und deshalb
zweckmäßig mittels Einschreibebriefs. Mündliche Erklärungen
werden von dem Unterzeichneten während der Geschäftsstunden in
seinem Amtslokal entgegengenommen.

Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Steuererklä¬
rung versäumt, ist gemäß 8 54 des Besitzsteuergesetzes mit Geld¬
strafe bis zu 500 Mk . zu der Abgabe anzuhalten : auch hat er
einen Zuschlag von 5 bis 10 v. Hdt . der geschuldeten Steuer ver¬
wirkt . ^ .

Wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben in der
Besitzsteuer- und Kriegssteuererklärung sind in den 88 76, 77 des
Besitzsteuergesetzes und den 88 33, 34 des Kriegssteuergesetzesmit
Geldstrafen und gegebenenfalls mit Gefängnis bis zu einem
Jahre und mit Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte bedroht.

Rüdesheim  a . Rh., im Dezember 1916.
Der Vorsitzende

der Einkommensteuer-Veranlagungskommission
des Rheingaukreises.

*)  Für bie in außereuropäischen Ländern und Gewässern Abwesenden verlängert
sich diese Frist bis End- Juni , für die im europäischen Auslände Abwesende» dis Ende

s -bruar .^ ^ ^ olmuIatc  g ejt im  Druck noch nicht fertiggestelli, werden aber
sobald als möglich den Steuerpflichtigen zugeftellt. Bestellungennimmt die Buchdruckerei
von Adam ENenne  in Oestrich entgegen.

Anordnung zur Regelung de« Verbrauchs von
Speisekartoffeln.

In Aenderung unserer Anordnung vom 6. Dezember 1916
(Rheing. Anz Nr 150 und Rheing. Bürgersrd . Nr . 153) wird unter
Bezugnahme aus die Anordnungen vom 12. September und 19.
Oktober 1916 (Rheing. Anz. Nr . 117 und 128, Rheing. Bürgersrd.
Nr . 118 und 130 gemäß der Anordnung der Reichskartoffelstelle
der zulässige Verbrauch an Speisekartoffeln für Kartoffelerzeuger
allgemein, also auch sür die Zeit vom 1. März 1917 bis 30. Juli
19i7 auf eine Tageskopfmenge von einem  Pfund festgesetzt.

Soweit die Kartoffelerzeuger eine größere Tageskopfmenge im
Besitz haben, als ihnen nach obiger Vorschrift zusteht, sind die
überschüssigen Mengen sür den Rheingaukreis beschlagnahmt

Die Erzeuger sind verpflichtet, diese Mengen an den Gemeinden¬
vorstand ihres Wohnortes abzugeben der nötigenfalls wegen Aus¬
sonderung, Sicherstellung und Enteignung die erforderlichen Anord-
nungen zu treffen hat . Die Bezahlung der abzugebenden Menge
regelt sich nach dem Höchstpreise, soweit nicht im Falle , der Ent-
eignung ein niedrigerer Preis zu zahlen ist.

Rüdesheim  a . Rh., den 8. Januar 1917.
Der Kreisausschuß des Rheingaukreises.

Warenumsatzstempel.
Anmeldungen und Zahlungen aus den Landgemeinden des

Kreises werden auf Zimmer Nr . 10 des Kreishauses Hierselbst ent-
gegen genommen. Zahlungen durch die Post sind an die Kreiskommu¬
nalkasse zu richten oder aus deren Landesbankkonto 10 057 zu
überweisen.

Anmeldeformulare können auf den Bürgermeisterämtern m
Empfang genommen werden.

Rüdesheim  a . Rh., den 6. Januar 1917.
Der Kreisausschuß des Rheingaukreises.

Nach Mitteilung des Herrn Gewerbeinspektors in Wiesbaden
sind ihm die Katasterblätter der gewerblichen Anlagen, welche bis
zum 1 November einzusenden waren , aus den Orten Aulhausen,
Eibingen, Erbach, Espenschied, Hallgarten , Hattenheim, Johannisberg,
Kiedrich, Lorch. Lorchhausen, Oestrich, Presberg , Ransel, Rauenthal,
Stephanshausen , Winkel und Wollmerschied noch nicht zugegangen.

Die Herren Bürgermeister der genannten Orte werden hiermit
an die umgehende Einsendung erinnert.

Rüdesheim  a . Rh., den 11. Januar 1917.
Der Königliche Landrat.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
L. 184. Der „Spende für deutsche Soldatenheime und Marine¬

heime" in Berlin ist von dem Herrn Staatskommissar für die
Regelung der Kriegswohlfahrtspflege in Preußen die Erlaubnis
zur Veranstaltung von öffentlichen Sammlungen am 27. und 28. Jan.
1917 zugunsten der deutschen Soldatenheime an der Front erteilt
worden.

Ich ersuche, die anerkennenswerten Bestrebungen der Veran¬
staltung , an deren Spitze Ihre Exellenz Frau Generalfeldmarschall
von Hindenburg steht, durch tunlichste Förderung der Sammlungen
zu unterstützen.

Rüdesheim  a . Rh., den 10. Januar 1917.
Der Königliche Landrat.

Ein Kaiserlicher Aufruf.
WTB. Großes Hauptquartier, 12. Januar 1917.

An das Deutsche Volk!
Unsere Feinde haben die Masken fallen lassen. Erst

haben sie mit Hohn und heuchlerischen Worten von Frei¬
heitsliebe und Menschlichkeit unser ehrliches Friedensangebot
zurückgewiesen; in ihr-r Antwort an die Vereinigten Staaten
haben sie sich jetzt darüber hinaus zu einer Eroberungssucht
bekannt, deren Schändlichkeit durch ihre verleumderische
Begründung noch gesteigert wird. Ihr Ziel ist die Nieder¬
werfung Deutschlands, Zerstückelung der mit uns verbündeten
Mächte und die Knechtung der Freiheit Europas und der
Meere unter das Joch, das jetzt zähneknirschend Griechenland
trägt . Aber was sie in 30 Monaten des blutigsten Kampfes
und des' gewissenlosesten Wirtschaftskrieges nicht erreichen
konnten, das werden sie auch in aller Zukunft nicht vollbringen.

Unsere glorreichen Siege und die eherne Willenskraft
mit der unser kämpfendes Volk vor dem Feinde und daheim
jedwede Mühsal und Nöten des Krieges getragen hat, bürgen
dafür, daß unser geliebtes Vaterland auch fernerhin nichts
zu fürchten hat. Hellflammende Entrüstung und heiliger
Zorn werden jedes deutschen Mannes und Weibes Kraft
verdoppeln, gleichviel ob sie dem Kampf der Arbeit oder
dem opferbereiten Dulden geweiht ist.

Der Gott, der diesen herrlichen Geist der Freiheit in
unseres tapferen Volkes Herz gepflanzt hat, wird uns und
unseren treuen sturmerprobten Verbündeten auch den vollen
Sieg über alle feindliche Machtgier und Vernichtungswut geben.

Wilhelm I. R.

Eine neue deutsche Note an die
Neutralen.

Unsere Reichsregierung hat sich, da die Tonart
der gegnerischen Antwort auf ihr Friedensangebot eine
neue direkte Note an die schimpfenden Vierverbänd-
ler unmöglich macht, mit einer neuen Note an die
Neutralen  gewandt . Es heißt darin gegenüber den
feindlichen Behauptungen:

„Tie Mittelmächte haben keinen Anlaß , erneut
auf Auseinandersetzungen über den Ursprung des Welt¬
krieges einzugehen. Tie Geschichte wird urteilen , wen
die ungeheure Schuld an dem Kriege trifft . Ihr
Wahrspruch wird ebensowenig über Einkreisnngspoli-
tik Englands , die RevanchepolitikFrankreich, das Stre¬
ben Rußlands nach Konstantinopel hinweggehen , wie
über die Aufwiegelung Serbiens , den Mord in Se»
rejtvo und die Gcsamtmobilmachnng Rußlands , die
den Krieg gegen Deutschland bedeutete.

Deutschland und seine Verbündeten, die zur Ver¬
teidigung ihrer Freiheit und ihres Daseins zu den
Waffen greifen mußten, betrachten dieses ihr
Kriegsziel als erreicht.  Dagegen haben die feind¬
lichen Mächte sich immer weiter v o n der Verwirklichung
ihrer Pläne entfernt,  die nach den Erklärun¬
gen ihrer verantwortlichen Staatsmänner u . a . auf
die Eroberung Elsaß-Lothringens und mehrerer preu¬
ßischer Provinzen , die Erniedrigung und Verminde¬
rung der österreichisch-ungarischen Monarchie, die Auf-
Aufteilung der Türkei und die Verstümmelung Bulga¬
riens gerichtet sind. Angesichts solcher Kriegsziele wirkt
das Verlangen nach Sühne , Wiedergutmachung und
Bürgschaft im Munde der Gegner überraschend."

Tie Note weist dann die Angriffe auf die Auf¬
richtigkeit unseres Friedensvorschlages zurück und be¬
spricht dann die

Unterdrückung der Fremdvölker durch die Entente:
„Statt dessen erklären sie einen Frieden für un¬

möglich, solange nicht die Wiederherstellung der ver¬
letzten Rechte und Freiheiten, die Anerkennung des
Grundsatzes der Nationalitäten und der freien Existenz
der kleinen Staaten gewährleistet sei. Tie Aufrichtig-



reit , vie Der Gegner Dem Vorschlag Der vier ver¬
bündeten Mächte abspricht , wird die Welt diesen For-
berungen nicht zubilligen können , wenn sie sich daS
Geschick des irischen  Volkes , die Vernichtung der
Freiheit und Unabhängigkeit der B u re n republiken,
die Unterwerfung Nordafrikas  durch England,
Frankreich und Italien , die Unterdrückung der ruf-
fische nFremdvölker  und schließlich die ohne Vor¬
gang in der Geschichte dastehende Vergewaltigung
Griechenlands  vor Augen hält.

Auch über vie angeblichen Bölkerrechtsverlehungen
der vier Verbündeten sind diejenigen Mächte nicht be¬
fugt , Beschwerde zu führen , die von Beginn des Krie¬
ges an das Recht mit Füßen getreten und die Verträge,
auf denen es beruht , zerrissen haben . England sagte
sich schon in den ersten Wochen des Krieges von der i

Londoner Deklaration los , deren Inhalt seine eigenen !
Delegierten als geltendes Völkerrecht anerkannt hatten , !
und verletzte im ' weiteren Verlauf des Krieges auch
die Pariser Deklaration aufs schwerste, so daß durch
seine willkürlichen Maßregeln für die Kriegführung
zur See der Zustand der Rechtlosigkeit eintrqt.

Ter Aushungerungskrieg gegen Deutschland und j
der in Englands Interesse ausgeübte Truck gegen die !
Neutralen steht mit den Regeln des Völkerrechtes j
nicht minder in schreiendem Widerspruch wie mit den ;
Geboten der Menschlichkeit.

Ebenso völkerrechtswidrig und mit den Grund¬
sätzen der Zivilisation unvereinbar ist die Verwendung
farbiger Truppen in Europa und das Hineintragen des
Krieges nach Afrika, , das unter Bruch bestehender Ver - !
träge erfolgt ist und das Ansehen der weißen Rasse !
in diesem Weltteil untergräbt . Tie unmenschliche Be - !
Handlung der Gefangenen , besonders in Afrika und !
in Rußland , die Verschleppung der Zivilbevölkerung j
aus Ostpreußen , dem Elsaß , Lothringen . Galizien und |
der Bukowina sind weitere Beweise , wie die Gegner !
Recht und Kultur achten ."

Ta die Gegner neuerdings mit Gewalt die
belgische Frage in den Vordergrund

zu schieben suchen, geht die Note dann noch der bel- ;
gischen Neutralitätsheuchelei zuleibe , und dann schließt
sie : „Tie feindlichen Regierungen haben es abge¬
lehnt , diesen Weg zu gehen , auf sie fällt die volle

Verantwortung für den Fortgang des Blutver¬
gießens.

Tie vier verbündeten Mächte aber werden den Kampf
in ruhiger Zuversicht und im Vertrauen auf ihr gutes
Recht weiterzuführen , bis ein Friede erstritten ist,
der ihren eigenen Völkern Ehre , Dasein und Entwick-

" lungsfreiheit verbürgt , allen Staaten des europäischen
Kontinents , aber die Wohltat schenkt, in gegenseitiger
Achtung und Gleichberechtigung , gemeinsam an der
Lösung ' der großen Kulturprobleme zu arbeiten ."

*

Eine ähnliche Note hat auch die österreichische
Regierung erlassen . Darin gehen unsere Bundesge¬
nossen dem

Entente -Schwindel über Serbien
scharf zu Leibe:

„Was in besonderem das österreichisch-ungarische
Ultimatum an Serbien betrifft , so hat die Monarchie in
den Jahren , welche diesem Schritt vorausgingen , hin¬
länglich Beweise ihrer Langmut  gegenüber den sich
stets steigernden feindseligen und aggressiven Absichten
und Umtrieben Serbiens an den Tag gelegt , bis zu
dem Moment , wo schließlich die ruchlose Mordtat
von Serajewo  eine weitere Nachsicht unmöglich
gemacht hat ."

Die Antwort der Entente an Wilson.
Sie wollen uns nicht mehr „vernichten".

Tie feindliche Note liegt nunmehr im Wortlaut
vor . Sie bringt nicht eigentlich Neues , und wenn
man etwas aus ihr entnehmen kann , dann ist es die
gelindere Tonart , in der die Herren inzwischen M
sprechen gelernt haben.

Ter erste Teil ist herzlich gleichgültig . Ein Meu¬
tertelegramm gibt diesen Teil folgendermaßen wieder:

Die Antwort erklärt , daß die Alliierten ihr Aeußerstes
täten , um den den Neutralen durch den Krieg verursachten
Schaden zu verringern . Die Alliierten erheben in freund¬
schaftlicher, aber ntschiedenster Weise Einspruch gegen
>eine Gleichstellung der beiden Gruppen der Kriegführen¬
den. Die Antwort zählt ausführlich die „grausamen Me¬
thoden " Deutschlands auf, die jedem Grundsatz der Mensch¬
lichkeit und jeder den kleinen Staaten gebührenden Ach¬
tung Hohn sprächen, Niedermetzelungen von Armeniern,
Unterseebootkriegführung gegen Handelsschiffe, schlechte
Behandlung der Gefangenen , Deportationen usw. Die
Antwort fügt hinzu, diese Aufzählung von Verbrechen
werde sicherlich den hier erhobenen Protest der Alliierten
erklären.

Tann aber kommen die Vierverbündler aus ihre
Kriegsziele

zu sprechen, und da werden sie schon deutlicher . Sie
sagen:

„Tie Alliierten können auf diese Forderung ohne
Schwierigkeiten antworten . Ihre Kriegsziele sind
wohlbekannt , 'sie haben sie mehrfach in den Erklä¬
rungen der Oberhäupter der verschiedenen Regierungen
dargelegt . Diese Ziele werden in den Einzelhei¬
ten  mit allen Kompensationen und gerechtfertigten
Entschädigungen für den erlittenen Schaden erst in
der Stunde der Verhandlungen auseinandergeseht wer¬
den . Aber die zivilisierte Welt weiß , daß sie alles
Notwendige einschließen , und in erster Linie die

Wiederherstellung Belgiens « Serbiens und Montene¬
gros , die ihnen geschuldeten Entschädigungen,

die Räumung der besetzten Gebiete von Frankreich,
Rußland und Rumänien mit den gerechten Wiedergut¬
machungen , die

Reorganisation Europas,
Bürgschaft für ein dauerndes Regime , das sowohl auf
die Achtung der Nationalität  und die Rechte
aller kleinen und großen Völker begründet ist wie
auf territoriale Abkommen und

internationale Regelungen,
welche geeignet sind , die Land - und Seegrenzen gegen
ungerechtfertigte Angriffe zu schützen, die

Zurückgabe der Provinzen,
und Gebiete , die früher den Alliierten durch Gewalt

oder gegen den Willen ihrer Bevölkerung entrissen
worden sind , die
Befreiung der Italiener , Slaven , Rumänen , Tschechen

und Slowaken
von der Fremdherrschaft , die Befreiung der Bevöl¬
kerungen , welche der blutigen

Tyrannei der Türken
unterworfen sind , und die

Entfernung des osmanischeu Reiches ans Europa,
weil es zweifellos der westlichen Zivilisation fremd
ist. Tie Absichten Sr . Majestät des Kaisers (von
Rußland ?) bezüglich Polens sind klar und durch die
Proklamation kundgegeben , welche er an seine Ar¬
meen gerichtet hat.

Ten Schluß der Note bildet dann eine eifrige Be-
t -̂ rrung der eigenen vierverbändlerischen Harmlosig¬
keit. Offenbar will man auf die Bevölkerung der
Vereinigten Staaten Eindruck machen, und darum be¬
streitet man , daß man

Deutschland zerschmettern wolle:
„Wenn die Alliierten Europa der brutalen Be¬

gierde des preußischen Militarismus entreißen wol¬
len , so war es selbstverständlich niemals  ihre Ab¬
sicht — wie man vorgegeben hat — die Vernichtung
der deutschen Völker und ihr politisches Verschwinden
anzustreben . Was sie vor allem wollen , ist die Siche¬
rung .des Friedens auf der Grundlage der Freiheit
und Gerechtigkeit , der unverletzlichen Treue , welche
die Regierung der Vereinigten Staaten stets beseelt
hat . Tie Alliierten , einig in der Verfolgung dieses
hohen Zieles , sind jeder einzeln und gemeinsam ent¬
schlossen, mit ihrer ganzen Kraft zu handeln und alle
Opfer zu handeln und alle Opfer zu bringen , um
den Streit zu einem siegreichen Ende zu führen , von
welchem ihrer Ueberzeugung nach nicht bloß ihr eige¬
nes Heil und ihre Wohlfahrt , sondern die Zukunft der
Zivilisation selbst abhängt ."

Damit sind wir , was vie Möglichkeit baldiger Frie¬
densverhandlungen angeht , so klug als wie vorher . In
dieser Form sind die „Frtedensbedingungen " ganz un-
durchsichtig und darum kaum diskutierbar . Man wird den
Verlaus der anknüpsenden internationalen Presse-
Aussprache abwarten müssen, ehe man daraus be¬
stimmte Meinungen herleiten kann . Auf jeden Fall
aber bedeutet es einen gewaltigen Schritt vor¬
wärts auf der Friedensbahn , daß die Feinde
hier offen die einst so überlaut betonte Ab¬
sicht der Zertrümmerung Deutschlands ableugnen . Die
feindlichen Regierungen sind schon, obgleich sie doch ihre
Ziele nicht erreicht haben und darum ihren Völkern mit
sehr schlechtem Gewissen gegenüberstehen, recht bescheiden
geworden . Und diese Bescheidenheit wird in den bevor¬
stehenden schweren Kämpfen sicher nicht wieder verringert
werden.

Der Weltkrieg.
Amtliche deutsche Heeresberichte.

Russische Stellungen in, Gitoztal
gestürmt.

Großes Hauptquartier , 11. Januar.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Im Ypern- und Wytschaete-Bogen, an der Ancre, der
Somme und beiderseits der Maas erreichte der Artillerie - und
Minenkampf zu einzelnen Tagesstundenbeträchtliche Stärke .—
Nördlich Ypern ist ein feindlicher Angriff unter schweren
Verlusten für den Gegner abgeschlagen. An schmaler
Stelle eingedrungene Engländer wurden durch Gegenstoß
zurückgeworfen. Auch südlich Ypern blieben Vorstöße
stärkerer feindlicher Patrouillen erfolglos — Bet Beau¬
mont gelang es dem Feind ein oorspringendes Grabenstück
unserer Stellung zu besetzen. — Unsere Flieger schossen
zwei englische Fesselballons ab, die brennend nieder¬
stürzten.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern . Lebhafte Artillerietätigkeit zwischen Riga
und Smorgon folgten gegen verschiedene Stellen dieser
Front während des gestrigen Tages , in der Nacht und
heute Morgen mehrere russische Angriffe und Vorstöße
stärkerer Abteilungen, die restlos abgewiesen wurden.

Front des Generalobersten Erzherzogs Joseph.
Der gestrige Tag brachte den deutschen und österreichisch-
ungarischen Truppen im schwierigen Gebirgskampf zwischen
Uz- und Susita -Tal weitere Erfolge. — Mehrere Stütz¬
punkte wurden dem Feind entrissen.

Nördlich der Oitoz -Stratze nahm daS Jnfamerte -Reqt.
ment Nr . 180 unter Führung seines tapferen Kommandeurs
stark ausgebante , zäh verteidigte Höheustellungcn tm Sturm.
Bei Marestt und Racoasa wurde die gewonnene Linie
gegen feindlichen Angriff behauptet . — An Gefangenen stud
6 Offiziere und über 800 Mann , an Beule 6 Maschlneu.
gewehre eingebracht.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von
Mackensen. Keine Ereignisse von wesentlicher Bedeutung.

Makedonische Front . Patrouillenkämpse an der
Struma waren für uns erfolgreich.

Der Erste Generaiquarttermelster Ludendorff.

Gin Fortschritt zwischen Kraito
und Gaiatz.

Großes Hauptquartier , 12. Jan . 1917. (WTB .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprechr.
Auf unseren Stellungen bei Armentieres und

Lens , sowie beiderseits der Straße Albert —Bapaume
lag von uns kräftig erwidertes feindliches Artillerie-
seuer.

Nördlich der Ancre griffen die Engländer in den
frühen Morgenstunden zweimal vergeblich an . Bei
Serre brach ihr Angriff vor unseren Linien zusam¬
men . Nördlich Beaucourt wurden sie nach anfänglichen
Erfolgen . durch kräftig geführten , Gegenstoß verlust¬

reich in ihre Ausgangsstellung zuruckgeworsen . 50 Ges es re
fangene und 2 Maschinengewehre blieben in unsereüveiter
Hand.

Bei Beaumont sind noch kleinere Jnfanteriekämpß
im Gange.

Heeresgruppe Kronprinz.
Westlich der Maas , auf der Cote und in de, °T

Vogesen lebte der Artillerie - und Minenkamps a,
einzelnen Stellen zeitweise auf . ^ eigeo

Heute früh in die feindlichen Gräben auf de, ^
Combres -Höhen und östlich Nomenh eingedrungenl »bst- >
Stoßtrupps kehrten ohne Verluste mit 16 Franzose , lr mt
zurück. >„ 8

Oes" ' .her Kriegsschauplatz . tg{0m
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold xsondi

von Bayern . n @a
An der Düna und im Seengebiet südlich Düna riegs

bürg nahm die Gefechtstätigkeit gestern wesentlich ab er{,ati
An der Bahn Wilna —Tünaburg wurden angrei-

sende russische Kompagnien unter großen Verlusten ab>
gewiesen . noet-

Zwei zur Verbesserung der eigenen Stellung füll I K
westlich Riga unternommene kleinere Angriffe brachte«
uns 32 Gefangene ein.

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph.
In Erweiterung unserer Erfolge am 10. 1. wurF^

den auch gestern beiderseits der Oitoz-Straße mehrere?
hintereinanderliegende Stellungen des Gegners gel/lni
stürmt . Ter Feind erlitt schwere blutige Verluste undßerh
ließ 1 Offizier , 80 Mann , 6 Maschinengewehre un » am
3 Minenwerfer in der Hand des Angreifers. ntgeg

Nördlich und südlich des Susita -Tales bliebe« reiche
tachst
fadisc

feindliche Angriffe erfolglos
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von

Mackensen.
In der Sumpfniederung zwischen Braila und

Galatz drängten wir den Russen weiter gegen den
Sereth zurück. La Burtea wurde genommen.

In der Nacht vom 10. zum 11. l . versuchten be¬
waffnete feindliche Schiffe, Jsaccea donauaufwärts zu
passieren . Ein Dampfer wurde durch unser Artillerie-
seuer versenkt , ein anderer gezwungen , auf das Nord - Semi
user aufzulaufen . je V

Mazedonische Front . i Ge,
Südlich des Ochrida-Sees griff der Feind die öfter- bi

reichisch-ungarisch -bulgarische Front hinter der CernHiann
an . Tie Stellungen wurden gehalten.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
lögll

An'er Glück zur See. 1°%
Linienschiff„Lori,Wallis" versenkt. wchsi

London, 11. Januar . Reuter meldet amtlich: Da! 'e §
englische Schlachtschiff„CornwalliS" wurde im Mittelmee, *
am 9. Januar von einem feindlichen Unterseeboot der- ahl
senkt Ter Kapitän und sämtliche Offiziere wurden ge- 'age
rettet . Dreizehn Mann werden vermißt. Man glaubt, ec
daß sie durch eine Explosition ums Leben gekommen sind. ^ ,

Das Flugzeugschiff (wörtlich Waterplane currier ) „BevxxjchmH Chree", unter dem Kommandanten Samson, wurde
am 1l . Januar im Hafen der Insel Castelorizo durchs
Geschützfeuer zum Sinken  gebracht . Ein Offizier uni :er 1
vier Mann wurden verwundet.

Die „ Cornwallis " war 1901 vom Stapel gelaufen,
Es war ein bedeutendes Schiff mit 14 200 Tonnen und
18 000 Pferdekräfte. -,ospi

Regina Margherita ans eine Mine gelaufen. lon  *
Der Basler Anzeiger meldet aus Rom: Es bestätigt sich,

daß das italienische Linienschiff „Regina Margherita " vor
Valona durch eine Mine oder durch einen Torpedoschuß
unterging . 600 Mann  der Besatzung seien umgekommen.

Dieses nach der alten Königin benannte Linienschif
ist eines der besten der italienischen Marine . Es faßt . r.
13 430 Tonnen. Es wurde 1901 vom Stapel gelassen. ten|1
Es hat vier 30,5 vier 20,3 zwölf 15,2 zwanzig 7,6 und nein!
-mehrere kleinere Geschütze, ferner 4 TorPedolanzierrohreÜ^llt
Seine Besatzung betrug 820 Mann . sterich

Rechnet man zu diesen feindlichen Verlusten noch diel
Vernichtung des im türkischen Heeresberichte gemeldetenstnte,
englischen Kreuzers und eines feindlichen Wachtschiffes durchs
die Türken, so kann man mit den Erfolgen des See-.!
kriegs in den letzten Tagen sehr zufrieden sein.

Ton freund und feind.
(Allerlei Draht - und Korrespondenz - MeldunaenJ

Griechenland nimmt das Ultimatum an.
Athen , 11. Januar.

Reuter meldet unter dem gestrigen Datum 4,30 nach
mittags r Die Antwort der griechischen Regierung wurde D
nachmittags überreicht . Griechenland nimmt das Ulti « U
matum des Verbandes an.

Nach Überreichung des Ultimatums , aber vor Be- g
kcmntgabe der griechischen Antwort schrieb das „Berner^
Tageblatt " : Nun fliegt der erste Pfeil aus dem in Rom B
von den Staatsmännern der Entente neugefüllten Köcher,
er hat das wehrlose und doch nicht ganz ungefährliche
Griechenland zum Ziel, das sich „höheren" militärischen
Zwecken einer machtvoll aufrückenden Koalition unter» B
ordnen muß. Saero egoismo (bte „heilige Selbstsucht") L *
auch gegenüber den kleinen neutralen Staaten , so wird die^
Gewaltpolitik von dieser Seite hochtönend begründet. —
Etwas anderes läßt sich auch jetzt, nach Annahme des
Ultimatums durch Griechenland, nicht sagen. §

D «r König von Griechenland an CUtlfon.
Rotterdam , 11. Januar , s

Aus Newyork über England kommende MeldungenZ
berichten. König Ksnstantin habe einen Brief an denI
Präsidenten Wilson gerichtet, worin er über das aNZ „
Griechenland begangene Unrecht eine Übersicht gibt und R *
dem Vorgehen des Präsidenten zugunsten des Friedens >ii„,
bewstichtet. Der König sagt, daß er die Seele Griechen- _ .
lands vertrete im Kampf mit  rücksichts - und grund «._
satzlosen Mächten , weiche sein Volk dem Hungertods §
überliefern. t ist,—i ein

-= n

Lokale u Vermischte Nachrichten.

Auszeichnungen vor dem Feinde.
* Mittelhetm , >1 Jan . Wegen ganz besonders ge

zeigler U , „. ucft-nbeit nnb Tapferkeit in Feindeslinie!
würbe -i ^ta-w-i r Josef Stahl  von hier zum Ober

ein
Un!
bri



efreiten befördert und mit dem Eisernen Kreuz
»eiter Klasse ausgezeichnet.
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pfk y  Oestrich , 12. Jan . Eine gemeinsame Sitzung der
Gemeindevertretung und des Gemeinderats findet am Mitt-
»och den 17. Januar ds. Js ., nachmittags 6 Uhr, in dem

'ê achaussaal Hierselbst statt. Tagesordnung : Wahl eines
^Beigeordneten.
>eM £ Oestrich, 13. Jan . Der Rheingauer Verein für
>itiM - und Gartenbau ladet zu seiner Generalversammlung
[er lr  morgen Sonntag ins „Gasthaus zur Linde" dahier ein.

,er Verein entwickelte während der letzten Jahre eine
egsame Tätigkeit und war während der Kriegszeit ganz
esonders bestrebt, fördernd auf vermehrte Bodenproduktion
n Garten und Feld einzuwirken. „Der Gartenbau in der

•t« >xiegszeit" ist auch für Sonntag das Thema , über welches
ab erhandelt wird und wir zweifeln nicht daran , daß, wie
Eü perall, die Versammlung auch in Oestrich guten Zuspruch
^ ndet.
ib: Kriegsvortrag im Kaufmännischen Verein
len Mittel -Rheingau.

= Oestrich-Winkel , 13. Jan . Mit großem Interesse
eht man dem für Dienstag , den 16 . Januar,

ut  pends 8 Uhr , im Ruthman  n'schen Saal inMittel-
op*  e t nt angekündigten Vortrag des Herrn Dr . v.
mi lerhardt , Frankfurt a. M. über „Englands
w âmpf gegen die deutsche Volkswirtschaft"

ntgegen. Herr Dr . v. Gerhardt hat dieser Tage den
>en reichen Vortrag in Mannheim gehalten und geben wir in

iachstehendem einen Auszug der Besprechung der Neuen
Zairischen Landeszeitung:

„Das zeitgemäße Thema übte eine große Anziehungskraft
aus und die sehr zahlreich Erschienenen  hatten das
Vergnügen von einem vorzüglichen Redner in wirklich
volkstümlicher Weise  mit den Hauptlinien der Ent¬
wicklungsbilder unserer heutigen feindlichen Beziehungen zu
England vertraut gemacht zu werden In freiem fesseln-
den Vortrag  setzte der Redner den lautlos folgenden
Hörern und Hörerinnen etwa Folgendes auseinander ."

rd-hem Kaufmännischen Verein Mittel Rheingau welchem durch
ie Vermittelung der Gesellschaft für Volksbildung Herr Dr.

Gerhardt als Redner zur Verfügung gestellt wurde, erhebt
exHtr diesen Vortrag sehr mäßige Eintrittspreise , sodaß jeder-
mä icmn der Besuch des außerordentlich interessanten Vortrags

möglich ist.
) ( Aus dem Rheingau , 12 Jan . Aufhebung des

—ßuckerungs -Paragrapgen  Zu der früher gebrachten
iotiz ist nachzutragen, daß die Zuckerung bis 25 Prozent
n jedem Einzelfalle selbstredend nur dann bis zu diesem
Höchstmaße zulässig ist, wenp die bekannten Voraussetzungen,
ie § 3 des Weingesetzes an die Zuckerung stellt, erfüllt sind,

-ee, * Mainz , 12. Jan . Hasen- und  G ef lüg  e ldi  eb-
>er< ah l. Ein schlimmer Streich wurde an einem der letzten
ftö sage einem hiesigen angesehenen Handwerksmann gespielt,
>bt, ev  in seinem außerhalb der Stadt gelegenen Garten eine
"b ut besetzte Farm für Hasen und allerlei Hausgeflügel
3cn  cricf)tet hatte . Als der Besitzer morgens seinen Garten
^lufsuchte , fand er alle Hasen-, Hühner- und Gänseställe völlig
^ :er vor . Diebe waren wohl des Nachts eingebrochen und

atten den ganzen Bestand mitgenommen. Der Schaden
ên »eläuft sich auf mehrere hundert Mark.
rnd !!> Bingen , 12. Jan . Ein im hiesigen Heiliggeist.

?ospital in Behandlung befindliches junges Mädchen wurde
wn dem Arzt dabei betroffen, als es auf dem Flur sich

recht angelegentlich mit einem jungen Manne unterhielt.
Der Arzt machte ihm darüber Vorwürfe, wobei er erklärte,
das Krankenhaus sei keine „Poussteranstalt" . Das junge
Mädchen erwiderte : „Ich Hab' doch gar net poussiert. Das
war doch's Kätchen, des is bei die Eisenbahner und hat jetzt
Männerhose an ."

M Ingelheim , 11. Jan . Wegen der Auszahlung
der Flurschäden  im Festungsbereich Mainz für das
Jahr 1915 hatte im Aufträge einer Versammlung zu
Schwabenheim an der Selz der Abgeordnete Korell-Jngel-
heim eine Anfrage an die Regierung gerichtet. Die Regierung
hat nunmehr geanwortet, daß es sich bei der Abschätzung um
etwa 6300 Grundstücke gehandelt habe. Wegen der Gleich-
Mäßigkeit der Abschätzung habe nur eine Kommission ge-
arbeitet . Sie sei fertig, aber es bedürfe nunmehr einer
sehr ausgedehnten Schreibarbeit , sodaß die Auszahlung nicht
vor dem Frühjahr 1917 erfolgen könne. Die Entschädigungs¬
summen-würden mit 4"/, verzinst. In Fällen, wo die Ver¬
mögenslage der Geschädigten eine baldige Auszahlung be¬
gründe, wurde den Gemeinden die vorlagsweise Auszahlung
anheimgestellt — Wenn auch die letztere Möglichkeit mit
Rücksicht darauf , daß die Gemeinden schon soviele Vorlagen
machen müssen/ daß ihre Mittel sehr in Anspruch genommen
sind, kaum benutzt werden wird, so ist doch bei der großen
Arbeit der Behörden eine frühere Auszahlung nicht möglich
und der Abgeordnete Korell hat nach erfolgter Aufklärung
seine Anfrage zurückgezogen.

(!) Frankfurt, 11. Jan . Ein neuer Frauen-
beruf.  Wiederum hat der Krieg uns Frankfurtern einen
neuen Kriegsfrauenberuf gebracht: Die Frau „Drokschen-
kutscherin". Am Schillerplatz hatte sie am Dienstag ihren
Halteplatz und sie hatte mehr zu fahren als ihre männlichen
Kollegen. Nun sind uns die Berliner hierin nicht mehr über.

* Weinheim (Bergstraße'», 12. Jan . In der Stuhl-
fabrik von Andreas dahier wurde eingebrochen und vier
große Lederriemen, darunter ein 22 Meter langer Treib¬
riemen gestohlen.  Der Gesamtwert der entwendeten
Beute übersteigt 2000 Mark. Von den Tätern fehlt jede Spur.

• # Rheindiebach, 11. Jan . In Rumänien ist an der
Spitze seines Bataillons der Hauptmann d. R. Herr Karl
Streuber,  Ritter des Eisernen Kreuzes 1. Klasse, den
Heldentod fürs Vaterland gestorben.

L Aus der Rheinpfalz, 11. Jan In Gimmeldingen
brachte der Altbürgermeister und Weingutsbesitzer Friedrich
Wilhelm Reiß  bei gutem Besuch und flottem Geschäftsgang
rund 50 Fuder 1915er und 1916er Weiß, und Rotweine zur
Versteigerung. Diese Weine gelangten sämtlich zu hohen Preisen
zum Zuschlag. Für das Fuder 1915er Weißwein wurden
3000 —6050 Mk , 1916er 2400—2600 Mk , 1915er Rot-
wein 2540—2800 Mk., 1916er 2420 Mk erlöst. Der
gesamte Erlös stellte sich auf rund 165 000 Mark.

* Hirzweiler, 12. Jan . Dem Landwirt Christ. Becker
wurden nachts zwei Schweine  aus dem Stall g e sto h l e n.
Die Diebe hatten die Frechheit, die Schweine im Stall zu
schlachten, zu zerlegen und dann fortzuschaffen. Von den
Dieben fehlt bis jetzt jede Spur.

* Kassel, 11. Jan . Ein entsetzliches Vorkommnis,
dessen Einzelheiten noch in geheimnisvolles Dunkel gehüllt
sind, hat sich heute morgen gegen 7 Uhr, als es noch völlig
dunkel war , in einem Hause des Westring vor dem Hol-
ländischen Tore ereignet. Die Gattin des Kaufmanns
Georg Streubel stürzte in völlig angekleidetem Zustande aus
einem Fenster der im dritten Stockwerk gelegenen Wohnung

auf die Straße hinab und erlitt tödliche Verletzungen, denen
sie im Krankenhause alsbald erlag. Ob der Tod der erst
35 Jahre alten Frau auf Selbstmord oder Unglücksfall zu-
rückzuführen ist, ist noch nicht aufzuklären gewesen. Der
Ehegatte , welcher bisher im Felde weilte, befindet sich zur
Zeit auf Neujahrsurlaub hier. Ter Fall erregt begreifliches
Aufsehen. Die Untersuchungist eingeleitet worden.

(* Kill», 12. Jan. Gutem Vernehmen nach ist in
einem Dominikanerkloster Pater Raymundus,  im
Weltleben früher Fürst Karl zu Löwen  st ein  nicht
unbedenklich erkrankt.

Essen, 12. Jan . 103 Jahre alt.  In der
Gemeinde Grielhausen, Kreis Kleve, feierte Frau Gertrud
Schöneng in geistiger und körperlicher Frische ihren 103.
Geburtstag.

* Die Damenhüte werden teurer. Die Hutgroßhändler
haben ihre Preise für Damenhüte erhöht : es wurde für
alle Arten Hüte ein Teuerungszuschlag von 15 Prozent
beschlossen.

/4us dem Gerichtsfaal.
§ Ein Jahr Gefängnis und 78000 Mark Geldstrafe.

Nach zweitägiger Verhandlung vemrteilte die Strafkammer
in Könitz den Leiter des Kriegsgetreideamtes des Kreises
Tuchel. den früheren Mühlenbesitzer Berndt aus Tuchel, wegen
Vergeben gegen das Nahrungsmittelgesetz, Bestechung und
übermäßiger Preissteigerung zu einem Jahr Gefängnis. 78 450
Mark Geldstrafe und fünf Jahren Ehrverlust. Berndt war an
den weswreubischen Getreideschiebungen beteiligt: er hatte
hauptsächlich Gerste aufgekauft, sie vergrützt und sie dann weit
über den Höchstpreis verkauft.

Volks - und Kriegswtrtrcbaft.
* Versorgung mit Marmelade. Wie verlautet, steht eine

regelmäßige Versorgung der Zivilbevölkerung mit Marmelade
unmittelbar bevor. Um diese vorzunehmen, mußte eine
Streckung durch Zusatz von Rüben erfolgen die nach vielfachen

, Versuchen jetzt in zufriedenstellender Weise erfolgt ist Die
Vorräte decken den Bedarf bis Mai und Juni 1917. Wie bet
der Notslandsverteilung am 15. Dezernber 1916 geht die Ver«
teilung über die Kommunen, die die Marmeladen durch den

> Kleinhandel verkaufen. Der Preis für die gestreckte Pflaumen.
und Apfelmarmelade wird sich mt Kleinhandel auf etwa 55

! bis 60 Pfennig das Pfund stellen.
Wer Hülsenfrüchte und Wurzelgewächse im
kommenden Sommer mehr wie bisher anbaut,

sorgt -am besten für die Ernährung.
- Wie wichtig die Ernährung des Menschen in der kommen-

s den Zeit ist und wie sehr die Sicherstellung der menschlichen
! Nahrung gefordert werden muß, lehrt die Erfahrung der
i Kriegszeit Wenn man daher bestrebt ist, jedes verfügbare
! und geeignete Stück Land zu bebauen, so sollte man auch

daraus Wert legen, sofern es sich um den Anbau von Gemüse
handelt , vorzugsweise jene zu wählen, die uns die meisten
Nährstoffe zu den verschiedenen Jahreszeiten bieten und die
für den menschlichen Körper dringend notwendig sind.
Hierhin gehören besonders die Hülsenfrüchte und Wurzel-
gewächse. Ueber den Anbau dieser Gemüse geben zwei
Flugblätter , welche der Kreisausschuß des Rheingaukreises
unter der Bevölkerung verbreiten läßt, die besten Anhalts-
punkte und es ist dankbar anzuerkennen, wie man an höherer
Stelle den gegenwärtigen Verhältnissen Rechnung trägt und
für das Wohl der Menschen sorgt Wir empfehlen diese
Schriften dringend dem Studium und der Beachtung, und
wünschen eine erfolgrei che Tätigkeit auf diesem Gebiete.

Verantwortlich: Adam  Etienne , Oestrich.

Aekanntmachung.
4(5,
vor
huß
tert,
f>*f| Auf Grund des Gesetzes über den Vaterländischen Hilfs-
^lienst wird eine männliche Arbeitskraft für den Ge-
tn fc neindedbnst und eine männliche oder weibliche schreib-
,hre;ewandte Arbeitskraft mr den Bureaudienst— Nlöglichst

tenographie- und schreivmaschinenkundig— gesucht,
die Bewerbungen sind bis zum 20. Januar 1917 an den
ten lnterzeichneten einzureichen,rrch
tee, Oestrich , den 13. Januar 1917.

Der Bürgermeister : Becker.
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Schüler , deren Be setz'»«« gefährdet
ist, sollten jetzt sofort bei uns angemeldet werden, da sie sonst
ein volles Jahr verlieren Wir beseitigen durch individuellen
Unterricht in kleinen Klassen die vorhandenen Lücken und
bringen die Schüler bis zur Einj - und zur Abit.-Prüfg vorwärts.
—25 Lehrkräfte. — Hervorragende Erfolge - Es bestanden in
Jahresfrist 44 Schüler die Prüf , für Prima , Sekunda usw.;
22 für das Einj , 6 für das Kadettenkorps, 5 für Fähnrichreife
und 5 für Abitur , inges. 82 . — Anerkennungen aus ersten
Kreisen — Vorzügliche Verpflegung der Schüler . —
Prosp. nach Vorlage des letzten Zeugn.!Reform-Institut,Kehla.Bh.

nt» MlUNg! nt»
Waschen Sie mit Edelweiß , wird Ihre Wäsche blütenweiß.
Weil Edelweiß ist über alles, drum kauft dasselbe gar bald Alles.

Edelweiß ist ein Waschmittel für alle Zwecke,
von großer Reinigungskraft und staunender Wirkung.

Mit Edelweiß wird verfahren wie mit Seife und ist restlos
lösend.

Machen Sie einen Versuch und Sie werden dauernd davon
beziehen.

Edelweiß wird in Stücken von 125 Gramm geliefert
und ist dasselbe zum Preise von 15 Pfg . das Stück dauernd

bei mir zu haben.
Auch Versand nach außerhalb in Post-Kollis von 36

Stück --- 9 Psd. netto, franko einschließl. Verpackung für
5.— MK . unter Post-Nachnahme nach allen Richtungen.

Fritz Baxbasm, Mä-r-lngeldrim.
DM " Alleiniger Vertreter für Ingelheim und Umgegend.

NB . Edelweiß ist nicht zu vergleichen mit den in markt-
schreiender Weise angebotenen minderwertigen Seifen -Ersatz-
Mitteln . D . O.

irOilliMimtti
sind zu haben:

gesägte kyanis. Pfähle la.,
gesägte impräg. Pfähle,

gerissene impräg. Pfähle
Ia . trockene Ware

Kyanis. Weinbergsstückel,
1,50, 1,75, 2 Meter Länge,

kyanisierte und imprägn.
Baumstützen

von 2,50 Meter Länge
in verschiedenen Dimensionen,
imprägn. und kyanisierte

Pflöcke,
von 2, 2,50—3 Meter Länge,

am Zopf 5—12 cm.,
eine Partie eichene Pfähle,

geschnittene tannene
Schwarten re.

Wer jetzt kauft tut gut!!!

Wiesbadener

Pädagogium,
Rheinbahnkr . 5 (m kl Familien¬
pension im Hause des Direkt, be-
steht seit 16 I .). Im Einzel- und
Gruvpen-Unterr beschleunigte Vor¬
bereit für alle Schul- u. Militär-
prüf . Nachhilfe und Arbeitsst. für
schwache Schüler sämtl. höheren
Lehranstalten.

Borde,
Diele , Latten, Spalier « und
Derputzlatten, Stabbord- und

Fußbodenriemen,
Pfähle , Stangen,

Kohlen
alle Sorten , stets zu de,
billigsten Preisen auf Lager bei
Otto Eger, W i n ke l a Rh

Eine frischmelkende

Fahrkuh
mit Kalb ist zu verkaufen bei

Philipp Schäfer,
Hausen v. d. Höhe.

iöWmlvimg
gesucht. Näheres Exp. ds.
Bl . in Oestrich.

Hypothehen und Darlehen
an reelle Personen ohne Bürgen

gibt Seldstgeber.
Unkel , Miesbabe «,
Moritzstraße  39 , p.

Sprechstunden von 9 3 Vorm.
5—8 Nachm

m . filttr etc.Mintn.
jmpr.Apparat neu

irank. MmPel.
Wed er-M nUuf,

Mühl,Ir - 23.

Unsere gutschäumende feste weiße
Seif,- pid . 1 Mk.
nur Wie »bader > PhUtpp - berg«

strahe 33, Part links.

Adres &karten
liefen Adam itmiuitt , Oestrich.

pianos
Stets auch ca. r§ gespielte Pianinos
am Lager, teils wie neu, in jeder
Preislage . Harmoniums u. Flügel.

Größte Auswahl in
Mietpiano « u. Harmonium «.

MF ~ Reparaturen . "WW

Schunh,SfÄH:



BitteBezugsscheine

Bmpachtmz.
Wiliwch, dk» 24. Jdnuat, mittags1 Uhr
wird auf dem hiesigen Rathaus die Gemeindejagd
öffentlich meistbietend auf 9 Jahre verpachtet.

Das Jagdgebiet umfaßt zirka 2400 Morgen
und ist eine vorzügliche Reh- und gleichzeitig auch
Hochwildjagd.

Bemerkt wird noch, daß das Jagdgebiet3/4
Stunde von der Kleinbahn Schlangenbad ent¬
fernt ist.

Hausen  v . d. H., den 9. Januar 1917.
Der Jagdvorsteher: Besier.

KaufmännischertVerein Mittel-Rheiogau.
Dienstag , den 16. Januar 1917, abends 8 Uhr, im

Ruthmann scheu Saale in Mittelheim

WM" Knegs-IorLrag"TW
des Herrn Tr . v . Gerhardt,  Frankfurt a . M.

über:

„Englands Kampf gegen die
deutsche Volkswirtschaft"

Eintrittskarten
sind bei den Herren Adam Etienne  in Oestrich  und

Sattlermeister Eger in Winkel  erhältlich.
Der Vorstand.

Ktrrtl Karten!

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
während der Krankheit und bei der Bestattung
meines unvergeßlichen Mannes , unseres Vaters,
Schwagers und Onkels

Herr« MSNN IflClirer
sagen wir hiermit allen Verwandten , Freunden und
Bekannten , insbesondere den Herren Kameraden,
sowie der Militärkameradschaft für ihr zahlreiches
Erscheinen und für die Blumenspenden unseren tief¬
empfundenen Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Anna Maria Meurer , geb. Sauer

und Kinder.

Winkel , den 11. Januar 1917.

Yergrösslerungen
na An laiiar Irlainan Dnn4nni *AnlilA A .» .. .. .. J _ n _ _ _ L!l J.nach jeder kleinen Photographie oder aus jedem Gruppenbilde,

auch von Zivil in Feldgrau, werden billigst ausgelührt.
M Semi-Emaillebilder für Broschen etc . 'W

Frieda Simonsen , Rheinstrasse 60, P., Wiesbaden.

nur Wellritzstrasse 37, gegenüber Kuhn’s Schuhgeschäft

„Kaffee Sender“
oline Konbnrrenz.

Vorxi &gl.  Kaiiao Tasse 13  Pfg,
Schokolade . . . „ 13
Kaffee . „ 10

Torten in Auswahl.
Sonntags Konzert!

99
99

g- S

Angeneumer Aufenthalt!

KunstUcht-Melier
.ffoto Llektra. ZU

^artmann &Sct)rnidt
Wiesbaden , WicheLsbevg 1

(neben Salamander Schuhhau».)
Aufnahmen zu jeder Tageszeit , unabhängig v Tageslicht.

Moderne Fotos , Postkarten und Gruppenbilder,
Vergrößerungen.

Senn-EmailleZilder für Anhänger, Droschen ufm.
Miniatur -Bilder , per Dutzend Mk. 0.50, 1 —

Rasche Bedienung :-: Erstklassige Arbeit Mäßige Preise.
WM " Militär (Mannschaft) Vergünstigung. "IR

direkt von der Fabrik
Originalpreisen

100 Zig. Kleinverk. 1,8 Pfg. 1.40
100 „ „ 3 ,, 2.
100 „ „ 3 .. 2.20
100 ,, ,, 4,2 „ 3.
100 „ „ 6,2 „ 4 .50
ohne jed. Zuschlag f. neue Steuer-

und Zollerhöhung

Zigarren , prima  Q ualitäts75 bis 200 M. p. Mille

{goldenes Haus
Zigarrettenfabrik G. m. b. H.

KÖLN , Ehrenstr . 34.
Telephon A 9068.

Dr. Gentner's staubfreie Ofenpolitur

Kosak
gibt im Augenblick auf allen Eisenteilen schönsten Silberglanz.

Erstklassige Qualitätsmarke.
Prompte Lieferung , ebenso Dr . Gentners nichtabfärbenden
Oel -Wachs - Lederputz Nigrin , Dr . Gentner ' s Schuhfett

Tranolin und Universal-Tran-Lederfett.
Carl Gentner, chem. Fabrik, Göppingen, Württemberg

SchnhDaren
in grösster üusaahln. nur guten Qualitäten.
IWarira  Haccio bevorzugt von allen Denjenigen,
(TiarKe ndssia dje auf gediegene und e iegante

Fussbekleidung Wert legen.

Warme Schuhe ’" gefüttf ' *ar"e'haar’ Fil *>Stoff etc ., in jeder Ausführung.

Holz=Schuhe  in allen Ausführungen
Q A hlo eine ferti 9e

m IIIC  ersetzt am beste
5ohle aus Kernleder

besten die ungeteilte Sohle und
kostet bei gleicher Haltbarkeit viel weniger

Ausreichend für
Grösse 23/26 27/29 30/33 34/37 38/41 41/43

Preis 1.20 1.40 1.65 2.— 2.35 2.35 Sohlen u. Absätze
Alle Telle bestehen aus Kernleder und sind auf einer Lederunterlage
befestigt und fest zusammengefügt Also eine fertige Sohle I

Ferner empfehle Sohlenschoner aus prima Kernleder und aus Stahl,
6-schlägige Sohlennägel , Krebsfett , Schuhcreme in allen Farben etc.

Reparaturen gut, schnell und billig.

Jean Schmittenbecher jr., Eltville
Schwalbacherstrasse 5

Erür"
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3 ’0  fl CI f 1  H fE Q 6  ü f / Uhrmacher.
Reichhaltig sortierter Lager in

Uhren , Gold - und Silberwaren
Stobt

mm
aller Nrt zu üufterst billigen Preisen.

«iurwabl In Kerren- und vamendriilen. Kneifer,
Lhermomvter und Sarometer.

LSmtllche Neparaturen  an lllhre>T. Schmucksachen und
optischen Gegenständenwerden gut und billig  aurgesilhrt.

Äefkricha. Rh., Landftrafts Isir. !6.
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denMorgen Sonntag,
Januar , nachm. 4 Uhr,
in unserem Lokale „Gast
Glück" eine

Versammln
der Kameraden

wm'  des Jahrgangs 1899
statt . Um zahlreiches Ersch
bittet Der Borst

Ein Hofmann
für einige Morgen Wein
zu bauen in Gemarkung H
garten und ein desgleichen *
Oestrich gesucht gegen (
Bezahlung von

Josef Lchneid
in Oestrich.

Zum 1. Februar suche ich
braves , fleißiges

Zweitmädchei
welches nähen kann und Li
zu Kindern hat.

Winkel , Hauptstraße

Suche zum 1. Februar
tüchtiges

Aileinmädchei
welches kinderlieb ist.

Frau Dr . Davidson,
Winkel,Rheing.,Hauptstrl

Für Fabrikarlti
gesucht

einige hilfsdienstpfl . Män
sowie noch einige kräftige Frar
oderüber18JahrealteMädck

Ch«m. Fabrik, Winkel
Einen Cebrlitt
für gleich oder später Tue
ffnehdr. des„Burgerfrcnni

Oestrich.

gesucht.
Selbstgeschriebene Offerte n>
Lebenslauf und Zeugnisa
schriften erbeten an Ada
Etienne in Oestrich.

Wer übernimmt
Umzug von Oestrich - Winl

nach Niederlahnstein?
Off. unter A. 500 an d. Ex
d. Bl . in Oestrich.

V

.£S'

des oberen Rheingaue ».
Sonntag , den 14. Jan . 19l|
10 Uhr vorm . : Gottesdiei

in der Pfarrkirche zu Erba
11 Uhr vorm. : Christenlehd

der Mädchen.
3 Uhr nachm . : Gottesdien

i . d. Christuskap . z. Eltvill

-s

G

tzftIH ~
Oestrich.

Sonntag , den 14. Jan . 191'
9 Uhr vorm . : Gottesdienst d.

Oestrich;
11 ' / ^ Uhr vorm . : Gottesdiens

in Eberbach. D

Noch ist es Zeit!
. . . . . . .. . . . . . . . . .

A
9
9

die Vorteile des guten Einkaufs sich zu sichern. Mein Lager ist noch vollkommen
sortiert mit guter vorteilhafter Friedensware, die ich, wie bekannt, noch zu mäßigen
Preisen verkaufe.

9  «o uM- O Herren- und JCnaben-Pahtots, Ulster, JCap es,
Bozener Mietet, Anzüge, einzelne Mosen rni’"°*in

9  5e> b

, , , . ^ . - w . -großer Aus-
tuâ l vorhanden. Jedes Stück ist mit dem früheren Verkaufspreis versehen und
wird zu diesem Preise abgegeben.

lofint sich für Jedermann mein stets ein großes Lage
Geschäft aufzusuchen, da ich auch in «XuNNlVAHÜ unterhalte. — Reich
Auswahl vom elegantesten bis zum einfachsten Stiefel für Arbeiterbevölkeruna un!
Landkundschast. ^

Es war immer mein Bestreben nur gute Ware zu mäßigen Preise«
zu führen, und das ist mir auch heute noch aus Grund meiner langjährigen Vev
bindungen mit leistungsfähigen Häusern möglich.

**ue> 8
<5? f? Wiesbaden.

Z. Drachnrann.

5 - G
Verkauf der Eerren -Konfektion nur im 1. Stock.

Parterre
| und 1.Stock
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